
Herzensprojekt
Daniela Bitter aus Pattonville 
hat in kompletter Eigenregie 
ein Kinderbuch geschrieben, 
das sich mit dem Thema 
Trauerbewältigung befasst.
Seite III

Geduld ist gefragt
Der Bezirksliga-Spitzenreiter 
SV Kornwestheim muss beim 
Fünften TSV Höfingen ran. 
Der Gegner besticht durch die 
zweitbeste Abwehr der Liga.
Seite VII

Fünf kräftige Stimmen voll von schwarzem Humor
Kornwestheim Dass der deutsche Schlager in der Ver-
gangenheit oft missverstanden wurde, das machen die 
Musiker von „Füenf “ gleich zu Beginn ihrer Show deut-
lich. Eigentlich hätte so mancher bekannte Song als 
Soundtrack für einen Bond-Film herhalten sollen, heißt es
von der stimmgewaltigen Formation. Zum Beweis erpro-

ben sie ihre Sangeskünste sodann an Stücken wie „Mar-
mor, Stein und Eisen bricht“ und „Knallrotes Gummi-
boot“ und unterlegen das Ganze mit dem typischen
James-Bond-Musik-Thema. Mit ihrer Mischung aus – in-
des oft hintersinnigem – Klamauk, mehrstimmigem Ge-
sang und ihrem sympathisch-skurrilen Auftreten hatten 

die Füenf die Besucher im Festsaal des Kultur- und Kon-
gresszentrums K schnell auf ihrer Seite. Der war übrigens
dicht besetzt. Obwohl die Füenf vor nicht allzulanger Zeit
schon einmal zu Besuch waren, im Kornwestheimer Casi-
no, zogen sie viele Leute an – und die johlten und klatsch-
ten fleißig. (pme)  Foto: Mateja fotografie

Der „Verein der Vereine“ wird 70 Jahre alt

M an merkt Walter Specht seine Nä-
he zur Kornwestheimer Fasnet ja
durchaus an. Der Vorsitzende des

Stadtausschusses für Sport und Kultur
wusste sein Grußwort mit Späßen und An-
ekdoten zu würzen. Die neue Festschrift 
des Stadtausschusses liege draußen bereit,
hier im Galeriesaal im Kleihues-Bau noch
nicht – damit den Rednern überhaupt zu-
gehört werde. Unsere Zeitung bekam eben-
falls ihr Fett weg. Walter Specht beschwer-
te sich grinsend darüber, dass es der Stadt-
ausschuss nicht am Morgen in die Rubrik
„Glückwünsche“ geschafft habe – obwohl
dort doch sonst Jubilare auftauchten, die 
mindestens 70 Jahre alt würden. 

70 Jahre also – dieses stolze Alter hat
der Stadtausschuss nun erreicht. Mit

einem Festakt feierten der „Verein der Ver-
eine“, seine Freunde und Unterstützer das
Jubiläum am Donnerstagabend. Anschlie-
ßend ging es gemeinsam ins Kultur- und
Kongresszentrum K, um dort die Show der 
Kultsänger von „Füenf“ gemeinsam zu ge-
nießen (siehe Artikel oben).

Zuvor schlossen sich aber an Walter
Spechts Begrüßung noch weitere Reden an.
Die Vortragenden erinnerten an die Rolle
und die Geschichte des Stadtausschusses
für Sport und Kultur, dessen Aufgabe eine 
große ist: Er koordiniert und kanalisiert die
Interessen der in ihm organisierten Verei-
ne – 32 sind es aktuell –, vertritt deren Be-
lange gegenüber der Stadt, berät und schult
andere Ehrenamtliche. Außerdem organi-
siert der Stadtausschuss jährlich das wohl 

bedeutendste Kornwestheimer Fest: die 
Kornwestheimer Tage. 

„Gemeinsam sind wir stark“, so fasste
der Kornwestheimer Baubürgermeister
Daniel Güthler dann auch die Idee hinter
dem Ausschuss zusammen. „Ihre Band-
breite ist beeindruckend“, er-
gänzte er – Autofans und Tier-
freunde sind ebenso im Aus-
schuss organisiert wie etwa
Fasnets- und Musikvereine.
„Sie sind ein kommunikativer
und angenehmer Partner auf
Augenhöhe für uns“, richtete 
Güthler aus städtischer Sicht
aus und hob auch die Bedeutung des Eh-
renamtes für das Gemeinwesen hervor.

Heiner Pfrommer sprach ein Grußwort
für den Landkreis, er ist Dezernent im
Landratsamt Ludwigsburg für Arbeit, Ju-
gend und Soziales. Pfrommer sprach über
die Gründungstage des Stadtausschusses. 
1948 sei das gewesen, in unruhigen Zeiten,
als der Marschallplan für die Westzone ge-

rade aufgelegt worden sei, die Berlinblo-
ckade ihren Lauf nahm – und „Nürnberg
deutscher Fußballmeister“ wurde. „Über
lange Zeit haben sie Veränderungen im
Vereinsleben in Kornwestheim mitgestal-
tet“, so Pfrommer weiter.

Zwischendurch spielte im-
mer wieder das Sinfonieor-
chester der Städtischen Or-
chester Kornwestheim unter
Leitung von Dirigent Andreas
Kreisel auf. Nicht beim Ter-
min dabei sein konnte die
Oberbürgermeisterin Ursula
Keck, sie ist zu Besuch in der

Partnerstadt Eastleigh. Aber in ihrem
Grußwort zur neuen Festschrift fasst die
OB es so zusammen: „Unterstützer, Küm-
merer, Ratgeber, Vertreter, Kommunika-
tor, Moderator: Diese und noch mehr
Funktionen erfüllen die Ehrenamtlichen
im Stadtausschuss für Sport und Kultur.
Danke für Ihr Engagement.“ 

Siehe Glosse

Kornwestheim Der Stadtausschuss für Sport und Kultur hat mit einem 
Festakt sein Jubiläum gefeiert. Die Redner erinnerten an seine 
Geschichte und bewerteten seine Rolle in der Stadt. Von Peter Meuer

Der neue Pfarrer rockt die Kanzel und Musikbühnen

W er wissen möchte, wie Martin
Ergenzinger seinen neuen Job
versteht, der muss ihm nur auf

die Unterarme schauen. Zwei große Tat-
toos zieren dort die Haut des 32-Jährigen –
mit zwei eindeutigen Botschaften. Auch
das Piercing entspricht eher nicht dem ty-
pischen Klischee eines Pfarrers. Zu dem
jungen Geistlichen passt es jedoch, denn in
seiner Brust schlagen zwei Herzen.

Für einige Kornwestheimer dürfte Mar-
tin Ergenzinger kein Unbekannter sein.
Seine Großeltern lebten in der Stadt, seine
Eltern stammen von hier. Der Ort und die
Umgebung sind dem Stuttgarter daher ver-
traut. Als Pfarrer in der evangelischen Kir-
chengemeinde hat er vor Kurzem seine 
neue berufliche Heimat in Kornwestheim
gefunden. Mit Elserose Haug teilt er sich
nun eine Stelle im Pfarramt Pauluskirche.
„Es war eine schöne Fügung, dass es mich
ausgerechnet nach Kornwestheim ver-
schlagen hat“, sagt er. 

Zuletzt war der 32-Jährige drei Jahre
lang als Jugendpfarrer im Kirchenbezirk 
Ludwigsburg tätig – ein Job, den Ergenzin-

ger gerne gemacht hat. Aber auch die neue
Aufgabe reizt ihn: „Ich finde es spannend,
nun eine Stadt in den Blick zu nehmen.“ 

Einen Schwerpunkt seiner Tätigkeit in
Kornwestheim sieht der neue Pfarrer in der
Jugendarbeit. Aber lassen sich junge Leute
heutzutage noch für die Kirche begeistern?
„Vieles läuft über das persönli-
che Gespräch. Man muss die
Themen kennen, die die Ju-
gendlichen beschäftigen. Nur
so kann man die jungen Leute
ansprechen“, hat Martin Er-
genzinger festgestellt. Auch 
auf Authentizität legt er gro-
ßen Wert. „Es ist mir wichtig,
dass ich auch im Talar wie im
echten Leben spreche, dass
ich ich selbst bleibe und mich 
nicht verstelle.“ 

Eine große Leidenschaft von Martin Er-
genzinger ist die Musik. Seit dem Jahr 1999
spielt er mit zwei Freunden in der Rock-
band Ceil, mit der er als Sänger und Gitar-
rist auftritt. Mit seiner Verlobten bildet er
das Singer-Songwriter-Duo Herr Abend-

schein und Fräulein Klatschmohn. Die bei-
den spielen zumeist in gemütlicher Wohn-
zimmeratmosphäre vor kleinerem Publi-
kum. Außerdem ist der 32-Jährige Mitglied
der Band Saint Vincent and the Grenadi-
nes, benannt nach einem Inselstaat in der
südlichen Karibik. Mit zu Folkpop umge-
stalteten Weihnachtsliedern tingelt die
Gruppe durch die Gemeinden. Jede Woche
stehen für Martin Ergenzinger daher meh-
rere Bandproben und an den Wochenen-
den oft Konzerte an. 

Seine Liebe zur Musik wird
sich auch auf die Arbeit in der
Kirche auswirken. Künftig soll
sich das gemeinsame Singen
in den Gottesdiensten nicht
auf Lieder aus dem Gesang-
buch beschränken, kündigt
Ergenzinger an. Auch moder-
nere Stücke will der neue Pfar-
rer auswählen und sich beson-
ders der Kirchenmusik wid-
men. 

Vor allem mittwochs, donnerstags und
zu den Gottesdiensten wird der Seelsorger
in Kornwestheim sein. Er kümmert sich
um den Konfirmandenunterricht sowie die
Jugend- und Seniorenarbeit und betreut
einen eigenen Gemeindebezirk. Einen be-
ruflichen Alltag nur als Pfarrer oder nur als

Musiker könnte er sich aber nicht vorstel-
len. „Ich könnte nicht auf eines verzichten.
Die Verbindung von beidem macht mich
aus“, meint er. 

Um das Verbindende geht es auch bei
seinen beiden Tattoos, die widerspiegeln,
wie er Gemeindearbeit und Kirche verstan-
den wissen will. Auf einem Arm steht in
englischer Sprache „Vielfältig, unter-
schiedlich, aber nicht getrennt“. Auf dem 

anderen Arm prangt ein Bibelvers: „Ich will
dich segnen und du sollst ein Segen sein.“ 
(Mose 12,2) 

Info Seinen ersten Gottesdienst in der Stadt 
wird Pfarrer Ergenzinger an diesem Sonntag 
um 10 Uhr im Paulusgemeindehaus halten. Bei 
einem kleinen Ständerling um 11 Uhr an dieser 
Stelle wird er aus dem Jugendpfarramt des Kir-
chenbezirks Ludwigsburg verabschiedet.

Kornwestheim Mit Martin Ergenzinger nimmt ein unkonventioneller 
junger Geistlicher seine Arbeit auf. Von Anne Fuhrmann

Martin Ergenzinger hat sich schon in seinem neuen Büro eingerichtet. Foto: Anne Fuhrmann

„Es ist mir 
wichtig, dass 
ich auch im 
Talar wie im 
echten Leben 
spreche.“
Martin Ergenzinger, 
Pfarrer

Fake News zum 
Geburtstag

Z unächst einmal sei eines vorab ge-
sagt: Wir gratulieren hiermit ganz
herzlich und an prominenter Stelle

Walter Specht und seinem Stadtausschuss 
für Sport und Kultur vorsorglich zum 75. 
Geburtstag. Der ist zwar erst im Jahre 
2023, aber dennoch: Er lebe hoch, Narri
und Narro, so jung kommen wir nicht mehr
zusammen! Es sind schnelllebige Zeiten
und da muss sich eine Zeitung eben anpas-
sen. Und lernen. Die Kritik Walter Spechts 
vom Donnerstag haben wir uns daher zu
Herzen genommen. Soll nicht wieder vor-
kommen, dass wir ’nen Geburtstag vertü-
deln und erst danach berichten. Dann aller-
dings fällt Seite elf der neuen Stadtaus-
schusschronik (die ist wirklich schön) ins 
Auge, und auch ein Halbsatz von Walter
Specht taucht im Gedächtnis auf. Am 19.
November 1948 ist der Stadtausschuss offi-
ziell im Gasthaus Schillerhof gegründet
worden (als „Ortsausschuss für Leibes-
übungen“). Hätten wir den Geburtstag nun
schon diesen Donnerstag verkündet, so wä-
re das was gewesen? Genau – Fake News.
Oder, in den Worten Donald Trumps:

FAKE NEWS!!! Kornwestheim Newspaper
published Stadtausschuss-Birthday wrong. 
So sad!!! Kornwestheim has best Stadtaus-
schuss ever. So great!!

Und Fake News wollen wir, und sei der Ak-
tualitätsdruck auch noch so hoch, wirklich
nicht produzieren. Also Herr Specht, so
geht das dann doch nicht. Vielleicht sollten
wir die obigen Geburtstagswünsche zum
75. doch auch lieber wieder auf Ende 2023 
verschieben. Schauen Sie aber vielleicht
einmal am 19. November 2018 in die Ser-
vicerubrik unseres Lokalteils. Eigentlich
wird dort nur Menschen aus Fleisch und
Blut zum Geburtstag gratuliert, und keinen
Institutionen und Organisationen – aber 
vielleicht machen wir eine Ausnahme. Na-
ja, vielleicht auch nicht. Gar nicht gratulie-
ren werden wir wohl den „Füenf“ zum
nächsten Bandjubiläum. Die Sängercombo 
hat offenbar Angst vor Journalisten. In
ihrem Song über die erste Reihe heißt es (so
sinngemäß, aber die Reime stimmen): 

„Vielleicht halt’ ich besser mal die Fresse, 
vielleicht sitzt da einer von der Presse...“

Und dann irgendwas mit Hermann Hesse,
und dass wir solche Brillen tragen. 

Jetzt mal ernsthaft Leute: Was habt Ihr
nur? Wir Typen mit dem Presseschild am
Hut sind eigentlich ganz nett, wenn man
uns besser kennengelernt hat. Wir wollen
nur das Beste. Da kann man jeden fragen.
Sogar Donald Trump. Wobei – vielleicht
gratulieren wir dem besser auch nicht. 

Geburtstage Walter Specht hat die 
Kornwestheimer Zeitung mit seiner Kritik 

hart getroffen. Von Peter Meuer

Glosse

Der Stadtausschuss
für Sport und 
Kultur entstand im 
Jahr 1948 – in 
unruhigen Zeiten.
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